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Nr . 2V0 . Freiburg i . Br . , Samstag , den 29 . August 1914. 4 . Jahrgang .
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Bk« mtw »rtlich fiir den redaktionellen Teil :

« » t »» « eißm an » i« Freidurg im Breisgau . — Für den Inseratenteil vcrantwort -
jlch « v»p Friedrich in Freidurg i. Br . — Druck und Kerlag : « enossenschastsdrnckerei
Fnei durg l. « «. , eingetr . « enossenschaftm . b. H. — Telephonrus für den Verlag Nr . 361

Redaktion und Sx - editionr Freiburg , Predigers «! . S.
Telephon : Nr . »« 1.

Geschäftsstunden : Vorm . 7 Uhr bis abends halb 7 Uhr .
Sprechstunden der Redaktion nur von 1s—1 Uhr.

Ausgabe : Täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzt . Feiertage . Abonnements »
preis : Zugcstcllt monatl . 78 Psg ., Vierteljahr !. 2,28 M . ; abaeholt monatl . 68 Psg -, bei der
Post abgeholt 2,1V M -, durch den Briefträger gebracht 2,52 M . vicrtcljährl . Anserater die
scchsgespalt. Zeile oder deren Raum 2V Psg -, Lokalinserate billiger . Reklamen 6V Psg
Bei größeren Aufträgen Rabatt . Größere Inserate mühen tags zuvor ausgcgeben werden

Vas ims -er Tag MM !
29 . August

s Nunmehr hat auch Oesterreich-llugarn Belgien den
!Krie« erklärt.

Zwischen Oesterreichern und Russen ist eine große
SWlbcht im Gange. Das Gesichtsfeld ist 400 Km. lang.

Bei der Weichsel unternahmen die österreichischen Trup¬
pen in Gemeinschaft mit dem ostpreußischen Heere einen
Vorstoß gegen die Sassen.

-s- In Odessa ist Revolution ausgebrochen . Die russi¬
schen Luppen gingen zu den Aufständischen über .

s Bei einem Ernfalk der Russen ist auch die große
Besitzung des Gen . Lamdtagsabg. Hofer in Flammen auf¬
gegangen.

Den Sturz des französischen Ministeriums führt man
auf Differenzen des Generalissimus Jofste mit dem Krsigs-
mimster zurück.

f Wetterle und Bkmnenthal sollen sich in Paris befin¬
den.

Eine M-ermg -es Belagerungs-
zustan-es.

In .Erfurt Ist der bisher über die Stadt verhängte
Belagerungszustand in erfreulicher Weise gemildert worden.Es wird darüber folgendes gesagt : „Die Zensur , die
über die Presse verhängt war . wurde wieder aufgeho¬
ben , der sozialdemokratischen Tribüne wurde der Stra¬
ßenverkauf ausdrücklich gestattet . Die Außerkraft¬
setzung der Artikel 5, 6. 7, 27, 28, 29, 30 und 36 der Ver¬
fassung wird in einer Erklärung des Garnisonkommandos
für nicht mehr erforderlich erklärt. In Berlin wurde der
Artikel 7 (Ausnahmegerichte) überhaupt nicht außer Kraft
gesetzt , die Aushebung der übrigen besteht aber noch zu
Recht : sie beziehen sich auf die persönliche Freiheit. Haus-
suchungen und Beschlagnahmen . Meinungs- und Preßfrei¬
heit, Vereins- und Versammlungsrecht und Unterdrückunginnerer Unruhen . Nachdem in all diesen Punkten in Erfurt
wieder die verfassungsmäßigen Zustände hergestellt worden
sind , bleibt von dem allgemein verhängten Kriegszustand
nur der llebergang der vollziehenden Gewalt und der Ge¬
richtsbarkeit an den Militärbefehlshaber , die Unterstellungder Militärpersonen unter die Kriegsgesetze, die Möglich¬
keit, gewisse höhere Strafen zu verhängen."

Das Berliner Tageblatt bemerk dazu : Man darf
wohl erwarten , daß diese Maßnahme des Erfurter Ear -
nisonkommandos überall in Preußen Nachahmung finden
wird . In den fast vier Wochen, die das preußische Volk
unter dem Kriegszustand sich befand , hat sich herausgestellt,
daß von inneren Schwierigkeiten .nicht die Rede sein kann,
daß umgekehrt die Gesamtheit der Nation sich mit beispiel¬
loser Hingebung und Opferfreudigkeit in den Dienst für
das Vaterland gestellt hat .

Da nunmehr die kriegerischen Vorbereitungen zu einem
gewissen Abscküuß gekommen sind , würde eine Beseitigungaller nicht dringend nötigen, durch den Kriegszustand be¬
dingten Härten die jetzige Stimmung nur verstärken kön¬
nen.

WVliWII rill MW Wok».
(Amtliche Meldung des Wolffschen Depeschen -

Bureaus .)
Großes Hauptquartier , 28 . Aug .

Die englische Armee , der sich drei französische
Territorial -Divisionen angeschlossen hatten , ist
nördlich von St . Onentin vollständig geschlagen
worden . Sie befindet sich im vollen Rückzüge
über St . Qnentin . Mehrere Tausend Gefangene
sind gemacht worden. 7 Feldbatterien und eine
schwere Batterie find in unsere Hände gefallen .
Südöstlich von Mezieres habe« unsere Truppen
unter fortgesetzten Kämpfe» in breiter Front
die Maas überschritten.

Unser linker Flügel hat nach neuntägigen Gebirgs -
kiimvfcn die französischen Gebirgstruppen bis in die
« egend östlich von Epinal znrückgetricbcn und befindet
sich im weitere « siegreichen Vordringen.

Generalqnartiermeister von Stein .
Keine der vielen Siege Zuachrächten , die bisher von den

verschiedenen Kriegsschauplätzen herrinwmen , hat , so bemerkt
die '

Fest . Ztg . , größeren Jubel auslösen können, als die Mel¬
dung van der völligen Niederlage der Engländer bei St .
Quentin . Die besondere Farbe erhält diese Nachricht doch
dadurch , daß es das britische Kontingent gewesen , das von
der Armee des Generalobersten von Kluck zerschmettert worden
ist .

Berlin , 28 . Aug . Tie Kunde von der vollkommenen
Niederlage der englischen Armee bei St . Quentin , die soeben
öffentlich verbreitet wird , löst allenthalben stürmischen Jubel
aus .

MkrMkiillliWM Ml mlllsW«
Brüssel , 28 . August.

Der Bürgermeister von Brüssel hat
dem deutschen Kommandanten mitgeteilt ,
daß die französische Regierung der belgi¬
schen die Unmöglichkeit eröffnet habe, sie
irgendwie offensiv zu unterstützen , da sie
selbst völlig in die Defensive gedrängt sei.

Vereitelter lleberfüll -er Bürgerschaft
von Löwen.

Großes Hauptquartier , 28. Aug. (Frkf. Ztg .)
Zur selben Stund « , da der Ausfall der Belgier aus Ant¬
werpen erfolgte, versuchte die gesamte Bürgerschaft von Lö¬
wen eineu offenbar verabredeten Ueberfall auf die an¬
wesenden deutschen Truppen. Dem sofortigen scharfen Ein¬
greifen der Deutschen gelang es nach hartnäckigem Stra -
ßenkampf , der Belgier Herr zu ' werden . Da sofort
in schärfster Form Bestrafung erfolgte, so dürste heute diese
an Kunstschätzen so reiche Stadt nicht mehr eiistieren .

Die Schlacht bet Mecheln.
Belgische, französische und englische Blätter meldeten ,

baß die Belgier mit einem großen Sieg die Deutschen qps
Vilvorde bei Brüssel zurückgeworfen hätten. Der Korre¬
spondent des Handelsblad berichtet demgegenüber folgen¬
des :

Unter persönlicher Leitung König Alberts rückte eine
starke belgische Armee südlich von Mecheln vor. um das um
Vilvorde stehend« deutsche Heer nach Süden zu werfen .
Den Deutschen gelang es. .die Belgier nach Vilvorde zu
locken, wo ihre Hauptmacht lag, und als die Belgier nahe
genug waren, machten die Deutschen plötzlich Halt . Frische
Truppen , die zuvor im Wald verborgen lagen, rückten
gegen die belgische Flanke vor.

Die Belgier wurden regelrecht zwischen drei ver¬
nichtende Feuer genommen. Es ioar kaum mehr ein
Gefecht, sondern das reinste Schlachten , und der so gut be¬
gonnene belgische Angriff endete mit einem allgemeinen:
Rette sich, wer kann ! Hals über Kopf suchten die Bel¬
gier sich zu retten : Hunderte sprangen in den Mecheln-
Löwen-Kanal und viele ertranken dabei. Autos mit dem
Generalstab jagten .nach Antwerpen zurück.

MllMillNSM SMkWlIMMIkll
Heute morgen traf das folgende Telegramm ein :

Manonvillers , östlich von Luneville,
das stärkste Speersort der Franzosen,

ist in deutschem Besitz.
Manonvillers zählt zu jenen französischen Befestigun¬

gen, welche nach 1870 besonders reichlich mit den sogen.
Sperrforts versehen worden sind , um ein Eindringen der
Deutschen unmöglich zu machen. Jetzt ist auch dieses starke
Bollwerk gefallen. -Äehnliche Stützpunkte der französischen
Armee sind noch Belfort , Toul und Verdun.

rlevolution in SLessa .
Was man längst vermutete, ist Tatsache geworden . Die

elende , erbärmliche Herrschaff des Zaren, die sich nur auf
Brutalität , Unterdrückung und Täuschung des Volkes stützt ,
bricht zusammen . Wolffs Bureau meldet :

In Odessa ist die Revolution ausgebrochen : es kam
zunächst zu überaus heftigen .Straßenkämpfen, in deren Ver¬
laus die Truppen , nachdem einzelne Offiziere er¬
mordet worden sind , zu den Aufständischen übergingen.
Auch der Bürgermeister und der Polizeimspektor sind ge¬
tötet worden. Die Revolutionäre rissen die Herrschaft aut
dem Rathause an sich und verwalten jetzt bereits die Stadt .
Nähere Einzelheiten fehlen .

Auflösung -es Aetchsverban-es zur
Bekämpfung -er S-rtal-emokratie.

Die Nordd . Allg . Zeitung teilt mit , daß der Reichs-
verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie aufgelöst
sei. Der Reichsverband habe erklärt, er achte es nicht für
angezeigt, seine Tätigkeit angesichts der notwendigen Einig¬
keit des deutschen Volkes gegenüber den zahlreichen Fein¬
den noch wetter zü entfalten.

Die Nordd . Allg. Ztg . fügt hinzu : „ Dieser Beschluß
zeige dem Ausland , daß es falsch spefiiliere» wenn es
meine , parteipolitische Kämpfe würden in dieser schweren
Zeit ^ ie deutschen Staatsbürger auseinanderreißen."

Aus -em Wichen Kriegslager.
Unter diesem Titel veröffentlichen wir die

Kriegsberichte des Genossen Düwell, des einzi¬
gen Berichterstatters für sozialdemokra¬
tische Zeitungen. Gen. Baake, der die Heraus¬
gabe vornimmt, gibt die folgende Einleitung :
„Der Generalstab des Feldheeres hat vorge¬
schrieben, daß an den Kriegsberichten weder das
Datum geändert, noch die Unterschrift „ Wilhelm
Düwell, Kriegsberichterstatter" weggelassen, noch
irgend welche Aenderungen im Tert der Berichte
vorgenommen werden dürfen. Zusätze sind den
Redaktionen gestattet, müssen jedoch als redak¬
tionelle Hinzufügungen gekennzeichnet sein . Das
Manuskript der Berichte ist aufzubewahren. Je¬
des Manuskript der Düwellschen Kriegsbericht¬
erstattung wird jn allen seinen Teilen mit dem
Stempel „Großer Generalstab: Presseabteilung",
zur Veröffentlichung genehmigt sein ."

I.
. . .. den 23 . August 14.

Freitag , den 21 . August, morgens 9 Uhr 30 , Abfahrt
vom Fernbahnhof Charlottenburg : 7 Uhr Verladen des
Gepäcks, der Wagen und Pferde auf dem Eüterbahnhos !
Das war die Weisung , die nach tagelangem Harren an die
für den östlichen Kriegsschauplatz zugelassenen Kriegsbericht¬
erstatter erging . Es waren .vier Herren von der bürgerlichen
Presse und meine Wenigkeit als Berichterstatter für sozial¬
demokratische Zeitungen: wir fünf hatten dem Ruf des
Großen Eeneralstabs zu .folgen . Dnrch die Zulassung eines
sozialdemokratischen Journalisten ins Hauptquartier hat der
Große Generalstab offiziell den Patriotismus der Sozial¬
demokratie anerkannt. In den Bestimmungen über die Zu¬
lassung von Kriegsberichterstattern wird nämlich verfügt :

Als Berichterstatter sind nur Personen von anerkannt
patriotischer Gesinnung , die als Offiziere dem aktiven
Heere oder dem Beurlaubtenstande angehört haben oder
sonst den leitenden Stellm als zuverlässig bekannt sind,
vorznschlagen .

Ich war weder Offizier noch überhaupt aktiver Soldat .
Dennoch ist mein Patriotismus über jeden Zweifel er¬
haben. Dafür unterstehe ich nun auch den Kriegsgesetzen .
Die Kriegsberichterstatter sind weder Militärprrsonen , noch
erfreuen sie sich der Bewegungsfreiheit von 'Zivilpersonen.
Sie unterstehen dem Militärstrafgesetzbuch 8 155. Es ist
ihnen verboten, das Hauptquartier vor Beendigung des
Krieges ohne ausdrückliche Genehmigung des Großen Ge¬
neralstabes vorübergehend oder dauernd zu verlassen . Jede
Zeile, die sie an die Zeitungen senden, muß vorher die Zen¬
sur passieren .

Einige Schwierigketten ergaben sich für mich aus der
Frage , welches Beförderungsmittel ich auf dem Kriegsschau¬
platz benutzen sollte . Die Berichterstatter dürfen entweder
hoch zu Roß oder im Zweispänner kutschierend ihre Beob¬
achtungsreisen unternehmen. Wagen und Pferde müssen
die Berichterstatter auf eigene Kosten beschaffen und zum
Kriegsschauplatz befördern lassen. Es ergab sich von selbst,
daß je zwei der Kossegen zusammen einen Wagen nahmen,
ich aber als fünfter hätte mir ein Reitpferd oder für
mich allein einen zweispännigen Wagen beschaffen müssen —
aber es fand sich ein Ausweg. Unser Führer und Zensor
gestattete mir freundlichst, mein Stahlroß Mitzunehmen :
auf diesem werde ich,nun Zeugs weltgeschichtlicher Ereig¬
nisse sein .

Der Sorge um mein wenig umfangreiches Gepäck ent¬
hob mich das liebenswürdige Angebot der anderen Herren:
sie wollen meine Siebensachen , wenn es nötig wird, aus
ihren Wagen verstauen lassen.

Bei unserer Ausrüstung hatten wir „Oestlichen" die
besonderen Schönheiten des Schauplatzes eines Krieges ge¬
gen Rußland zu berücksichtigen : Kosaken, schmale Küche, spä¬
terhin große Kälte und vielleicht schon sehr bald unerbeten«
kleine Gäste . Zum Kampfe gegen solche unangenehme und
unangemeldete Einquartierung wählte ich Fenchelöl . Mit
einem Schlassack, einer ledernen Weste, wollenen Unterzeu¬
gen und tüchtigen Mänteln bewaffnet, sehe ich dem Her¬
anziehen des russischen Winters ruhig entgegen . 'Auf die
Eroberung Petersburgs bin ich eingerichtet.

Da die Beköstigung durch die Militärbehörde erfolgt,
genügt die Mitnahme eines kleinen eisernen Vorrats von
Lebensmitteln. Ein guter Revolver dient zum Schutz gegen
Kosaken und Franktireurs .

Programmäßig traten wir unsere Reise an : eine Fahrt
von dreißig Stunden sollte uns nach . . . bringen. '.An stil¬
len, friedlichen Landschaften , die nichts von dem Kriegstru¬
bel an der Grenze erkennen ließen , „flogen " wir vorbei .
Hin und wieder schauten Erntearöeiter vom Felde auf,
sandten freundliche Grüße zu uns herüber und nahmen ruhig
ihre Tätigkeit wieder auf. Außer den Uniformen und Be¬
waffneten an der Eisenbahnskecke gab zunächst nichts Kunde
vom Krieg. Allmählich wurde es anders . Den Soldaten
wurden Liebesgaben gereicht, auf den Stationen waren Ver¬
bandsplätze eingerichtet , man sah viele Männer und Frauen
mit dem Abzeichen vom Roten Kreuz , die Eisenbahndämme
standen unter schärferer militärischer Bewachung . In den
Wartesälen hingen Tafeln mit dem Verbot, an Militärper -
sonen Alkohol zu verkaufen und mit strenger Strafandro¬
hung für Zivilpersonen, die den SoldatenAlkohol zustecken.
Auf dem Bahnhof in Kreuz durste auch an Zivilpersonen
kein alkoholisches Getränk abgegeben werden . Mit ruhi¬
ger Gelassenheit versahen die Beamten ihren Dienst . Die
umsichtigen Maßnahmen des Großen Eeneralstabs verhin¬
derten von vornherein störende Aufregung und Beunruhi¬
gung. »

SW" Einzelnummer 5 Pfg
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n.
. . .. den 24. August 14.

Nach einer leidlich gut verbrachten Nacht wurde auch
uns in Schneidemühl aus einer mächtigen Kanne mit damp¬
fendem Kaffee ein Liebestrank kredenzt. Hier in Schneide-
Mühl sah man schon Frauen und Kinder, die Grenzorte,
die sie in Gefahr wähnten, verlassen hatten, um irgendwo
im sicheren Binnenland die Schreckenszeit vorübergehen zu
lassen. 2e weiter wir gegen Osten kamen, um so zahlreicher
wurden die Scharen derer aus den Grenzorten: manche
hatten auf behördliche Anordnung die alte Heimat ver¬
lassen. Wer weih , wann sie zurückkehren! Dah sie nur
Trümmerhaufen Wiederfinden , das wissen viele von ihnen,
sahen sie doch ihr Hab und Gut , die Furcht der Arbeit von
Generationen, in Flammen aufgehen: Opfer auf dem grau¬
sigen Altar des Kriegsteufels ! ->

Ein Teil der Flüchtlinge kamen aus Orten , deren Räu¬
mung zur Sicherung der Landesverteidigung befohlen wor^
den war . Man hat Dämme durchstochen, um Niederungen
unter Wasser zu setzen, die vielleicht als Durchbruchsstellen
russischer Truppen in Aussicht genommen sein mochten.
Solche Vorsicht ist sehr lobenswert: hoffentlich erweist sie
sich durch den weiteren Verlauf des Krieges als nicht not¬
wendig .

Die meisten der Flüchtlinge hatten kaum mehr mitge¬
nommen. als sie am Leibe trugen, einige nur brachten Bett¬
zeug und etwas Hausgerät mit. Trotzdem waren die so¬
zialen Unterschiede nicht ganz verschwunden. Durch das
Geschick zwar in einen Güterwagen zusammengeworfen , sah
man nebeneinander Damen fast in Pelzwerk versteckt und
Frauen wie auch Kinder, die kaum die Blöße bedeckt hatten.
Diese Armen sind nun gänzlich verarmt . Und die mei¬
sten Familien trauern um den Verlust eines oder mehrerer
ihrer Angehörigen. Im Kriege wird nicht mit Konfetti ge¬
worfen. . . .

Sieger und Besiegte haben Tote und Verwundete vom
Schlachtfelde zu tragen . 'Züge mit Verwundeten fuhren an
uns vorüber, von ihren Insassen muhten manche auf Bah¬
ren transportiert werden, andere sahen vergnügt, rauchend ,
plaudernd und umherblickend vor den geöffneten Wagen-
türen . Immerhin war dir Stimmung bei den Blessier¬
ten im allgemeinen doch fröhlicher als bei den Flüchtlin¬
gen , unter denen viele weinende Frauen waren, die be¬
fürchteten , den Mann nicht wiederzusehen , andere waren
trostlos , weil ihnen im Trubel ein Kind abhanden gekom¬
men war : alte Mütterchen jammerten wegen des Verlustes
aller Habe. Manche von den Flüchtlingen allerdings waren
schon völlig unempfindlich geworden . Die Aufregung, Angst
und Anstrengung der letzten Wochen und Tage hatte sie teil¬
nahmslos gemacht — willenlos überlassen sie sich allem
Kommenden als dem Unabwendbaren, ihre ' ermatteten
Sinne nehmen kerne Eindrücke mehr auf . Diese Aermsten
sind noch- am wohlsten daran , sie sind am wenigsten zu be¬
dauern.

Wenn nur der erste Schrecken überwunden ist, dürfte
die Flucht aus den Grenzgebieten nach dem Innern des
Landes aufhören. Ein alter Droschkenkutscher, der gemäch¬
lich neben seinem Gaul stand , verriet mir mit pfiffigem

-Augenblrnzeln den strategischen Plan des Groben General¬
stabs : „Die Russen werden in die Falle gelockt und dann
gründlich besiegt !" Die Stimmung dieses Alten ist symp¬
tomatisch für das Verhalten des größten Teils der . Bevöl¬
kerung . Gestern sahen wir hier sogar einen kleinen Wander¬
zirkus , der mit lebhaften Bildern und vielem Geräusch zum
Besuch seiner unerreichten Leistungen einlud . Und auf den
Weiden grasten truppweise junge Pferde und sehr viele
Rindviehherden. Ein Bild des Friedens, zu dem nur He
vielen Uniformen und die Züge von Flüchtlingen im Gegen¬
satz standen . Leiterwagen und sonstige Fahrzeuge, mit Kisten
und Kasten -beladen, dazwischen Kinder, Frauen , alte Män¬
ner und , aus den Gäulen reitend, junge Burschen, bevöl¬
kern und beleben die Landstraßen. Zwischendurch jagen
Automobile, mit Ordonnanzen besetzt, oder wohlhabende
Flüchtlinge bergend.

Heute auf dem Bahnhofe bat mich ein altes Mütter¬
chen um ein wenig Brot . Nicht, als ob für die Ankom¬
menden zu schlecht gesorgt würde, Nahrungsmittel sind
reichlich vorhanden, aber die Abfertigung der vielen Hung¬
rigen dauert etwas lange.

' Das verschüchterte Mütterchen
gehört nicht zu den Naturen , die sich vordrängen. Nun
aber ist sie gierig nach Brot . Hastig iht sie die ihr gereich¬
ten Butterbrote . "Dann erzählt sie schluchzend und würgend :
Zwei Söhne und fünf Enkel im Krieg , zwer schon tot , eine
Schwiegertochter von Kosaken gemordet, zwei Enkelkinder
verschwunden und der Hof des einen Sohnes , hei dem sie
hauste , eingeäschert . . . . Die arme alte Frau läßt das
Brot zu Boden .fallen, die Hände zusammenfaltend , sinkt
sie auf eine alte Kiste nieder . . .

Samstag , den 29 . August 1914 .
Das ist der Anfang, em winziges Teilchen des uner¬

meßlichen Elends , das Tücke , Habgier und Barbarei über
die Menschheit gebracht haben.

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter.

Das Gut des " Genossen Hofer ebenfalls in Brand gesetzt.
Genosse Landtagsabgeordneter Hofer schreibt dem

Vorwärts aus Königsberg vom 21 . August , daß auch er
sein Gut Pleinlauken bei Skaisgirren habe fluchtartig ver¬
lassen müssen, er habe gerade fein nacktes Leben gerettet.
Um ihn herum hätten die Granaten alles in Brand gesetzt .
Die Ernte sei gerade glücklich beendet gewesen, aber nun
existiert Pleinlauken nicht mehr .

Wie unserem Genossen wird es noch manchem Guts¬
besitzer und Bauern ergangen sein .

in diesen Tagen , in denen die Welt vom Kampfe rvider-
hallt , ohne Zeitung sein ?

Niemand kann es ! Jedermann muß die Nach¬
richten, die Einzelheiten der Kämpfe , die Verordnungen
und Gebote der Zeit kennen, muß sich unterrichten .

Deshalb bleibt der Volksmacht treu , haltet die
Verbindung mit unserem Blatt aufrechtI

Die französische Depeschen-Agentur.
Ein verbrecherisches Treiben .

In welch unverantwortlicher und gewissenloser Weise
dis berüchtigte französische Depeschenagentur Havas (Agenec
Havas ) in Verbindung mit her französischen Regierung das
französische Volk gegen das deutsche Militär aufzustacheln
versucht, geht aus einer Meldung der genannten Agentur
hervor , wie sie gegenwärtig durch die französische Presse
verbreitet wird.

Dieselbe lautet :
Paris , 19. August . Der Präfekt des Meurthe-

c : Mosel-Departements hat an das Ministerium des In¬
nern folgenden Bericht gesandt : In den Kantonen Bade-
willer, Cirey und Blamont würden von den deutschen
Soldaten Frauen , Kinder und Greise hingemordet und
die Häuser der Reihe nach in Brand gesteckt. Auch werden
noch andere Scheußlichkeiten verübt und Geld und Wert¬
sachen gestohlen .

Zu dieser verlogenen Schauermär bemerken die in Zü¬
rich erscheinenden Neuen Zürcher Nachrichten : „Diese
Meldung der französischen Depeschen-Agentur Ist einfach
verbrecherisch. Wir reden nicht von ihrer Verlogenheit,
nicht davon, daß diejenigen deutschen Soldaten standrecht¬
lich erschossen würden, die Greise. Frauen gind Kinder
morden, Geld und Wertsachen stehlen und plündernd Brand¬
stiftungen begehen . Es mögen Schärfen von deutscher Seite
vorgekommen sein gegen verräterische und meuchlerische Akte
der Zivilisten, sicher jedoch nicht, was die Havas behaup¬
tet . Das Verbrecherische liegt auch nicht in der Schändung
der Ehre der deutschen Nation und des Deutschen Reiches,
die durch solche Meldungen bedauerlicherweise auf dem
ganzen Erdball begangen wird, denn außer Deutschland .
Oesterreich, Italien , Holland , Dänemark und der Schweiz
beherrscht heute der Nachrichtendienst von Havas und Reu¬
ter die Erde fast ausschließlich. Das ungeheuerliche Ver¬
brechen solcher Meldungen liegt darin , daß damit die fran¬
zösische Volkswirt gegen die Deutschen in einer Weise aufge¬
wühlt wird, daß - diese nach Wiedervergeltung völlig lechzt,
zu Greueln und Grausamkeiten gegen deutsche Soldaten
förmlich aufpeitscht , zu Scheußlichkeiten an Verwundeten
und Wehrlosen, die sich dann in der Folge an Frankreich
selber wieder entsetzlich rächen, indem sie die deutschen
Armeen zu einer ungewollten, als auch zermalmenden Härte
der Kriegsführung zwingen . Im Namen der Menschlichkeit,
der Kultur und der Zivilisation, wenn man solche Worte
überhaupt noch führen darf , ist gegen diese Kriegführung
der Havas feierlich Protest einzulegen ."

So weit das schweizerische Blatt . Seine wertvollen
Auslassungen beweisen uns, daß man allmählich in der
Schweiz (hoffentlich auch recht bald im übrigen Ausland)
das Wesen des offiziellen französischen Nachrichtendienstes
durchschaut, der auf Entstellung, Fälschung und groben
Schwindel aufgebaut ist .

Basen uns Ser Krieg.
Tlie Arbeitslosigkeit tzr Baden .

Eine in Durlach vorgeirontmene ArbeitslosertzMmM "
ergab 278 Arbeitslose . Der Gemsrnderat hat die Inangriff¬
nahme von Notstundsarberlen ins Auge gefaßt .

Auch in Gaggenau ist die Industrie stark in Mit¬
leidenschaft gezogen. Die Miengeselksthaft Eisenwerke
Gag genau hat schon vom Tage des Kriegsausbruchs an
bis auf ivenme Arbeiter den Betrieb eingestellt und ihren
Beamten eröffnet , daß vom 1 . Oktober an das Gehalt um
30 Prozent gekürzt «werde . T >re Autowerke der Firma Benz
führen dagegen Len vollen Betrieb mit ungefähr 1800 Men¬
schen lweiter.

Z« m MrWauf des Herrn Krasft
beziehungsweise seines Knechtes tn Bernau schreibt mdn unS
aus St . Blasien : Also Herr Krasft hat nichts davon ge¬
wußt ! Bis jetzt war die Firma Krasft nicht dafür bekannt,
daß etn Knecht von sich aus Mehl zentnerweis einkaufen und
zu diesem! Zweck einen Tag lang tn den TÄlern herumfahven
darf Wenn er aber , worauf Herr Krasft Wert legt, nur 2i/z
Zentner gekauft Hat , so liegt das daran , daß er vor mehr
als einer Türe abgewiesen wurde . Um 2 ^ Zentner fuhr '
Wan nicht zweispännrg nach Bernau , auch nicht ohne Wissen
des Herrn Kommerzienrats .

Tie Gültigkeitsdauer der Atbettctwochenkarten.
Für die -Tauer des stillen Geschäftsgangs in der Industrie

gölten Arbeiterwochenkarten für einfache Fahrt und für Hin-
Und Rückfahrt auf den badischen Staatsbahnen und auf
den badischen Strecken der 'Main -Nockarbahn innerhalb 14
Tagen , den Tag der Abstempelung mitgerech.net , an sechs be-
lrebigen Arbeitstagen , die nicht unmittelbar aufeinander fol¬
gen müssen. Tie Karten dürfen auch an Sonn - und Fest¬
tagen benützt werden , wenn diese Nach der Arbeitseinteilung
als Arbeitstage anzusehen sind. Tw Karten gelten zu den
einzelnen Fährten nur an den Tagen , an denen sie ausweis¬
lich der TatuMprägung der Schaffnerzangen durchlocht sind.
Nur bet Antritt der Fahrt mit einem Nachtzuge , der die
Bcftrmmungsstation erst nach Mitternacht erreicht, kann dre
ununterbrochene Fahrt änr darauffolgenden Tage beendet wer¬
den.

Verbesserung der Verlustlisten.
Wir geben deM Bad . Beobachter recht, «wenn er schreibt :

Leider genügen die in den letzten Tagen vielfach in der
Presse erschienenen Listen nicht ; denn Mit allgemeinen Listen
oder Namen ohne genauere Angabe des Heimatortes ist nicht
viel anzufangen . Ta wo es sich Mit gleichlautende Namen
handelt , bann mit solchen Listen das ffKßte Unheil ange¬
richtet werden .

Es Wäre daher drrngenü erforderlich , daß von den be¬
rufenen amtlichen Stellen rn Baden genaue aus absolute
Zuberlässlgkcit Anspruch machende Listen «herausgegeben wer-
den . Es ist ja bitter und herb genug für die Zurückgebliebe¬
nen , wenn sie eine Hrobspvst verrechnen müssen. Sie sollten
aber Loch auch tue Gewißheit haben , daß sie raschvstens
benachrichtigt und nicht unnötig durch unvollständige oder
ungenaue Listen beunruhigt werden .

Feldpostbriefe richtig adressieren.
Beim Postamt Metz I liegen große Brrefmasstn mit un¬

genügender Aufschrift („Schlachtfeld bet '
Metz." oder „-westlicher

Kriegsschauplatz. Metz " usw .) , deren Weiterleitung und Aus¬
händigung an die Empfänger dadurch erheblich verzögert
wird . Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß auf allen
Sendungen an im Felde stehende Mllitärpersonen vom Ab¬
sender der Bestimmungsort wegzulassen ist- Dagegen muß
zur richtigen Leitung der Sendung der Truppenteil unbe¬
dingt nach Armeekorps, TiDisron , Regiment , Bataillon , Kom¬
pagnie (Eskadron ) usw . genau bezeichnet sein.

Der Krieg.
Keim Flugzeugführer mehr.

(W . T . B .) BerIin , 28 . August . Aus den von dem
Kriegsnnnisterium erlassenen Aufruf zur Ausbildung als
Flugzeugführer, sowie zur Einstellung als Hilfsmonteur
sind Meldungen Freiwilliger in so großer Zahl eingegaugeu .
daß der erforderliche Bedarf für längere Zeit hinaus in
vollem Maße gedeckt ist . Weitere Meldungen müssen daher
zunächst unberücksichtigt bleiben .
Dum -Dum -Geschesft bei den Engländern und Franzosen.

(W ! T . B . ) Berlin , 28 . August . Nach dienstlichen
Meldungen sind sowohl bei den Franzosen, als auch bei

Zranzssen als Elsässer?
Aus dem Elsaß sind wiederholt Fälle berichtet worden ,

tn denen Landeseinwohner aus deutsche Soldaten geschossen
haben . Es wurde daber jedoch schon darauf hingewiesen, Laß
es sich nur um Ausnahmen -handelt . Aus spateren Dar¬
stellungen scheint aber hervorzugehen , daß düse Beschießun¬
gen durch , Zivilisten keineswegs gemeinhin Den Landesbe-
wvihncrn zur Last zu legen sind , sondern daß man es zu einem
nicht geringen Teil Mit französischer Heimtücke zu tun hat .
Ein Elsässer schreibt der Frist Ztg . darüber :

. Meiner und aller Elsässer, mit denen ich darüber sprach
Ansicht geht dahin , daß es sich zum größten Teile nur um
verkappte und bezahlte Ausländer — agents provocateurs
— handelt , die geschickt sind , um durch ihre Ueberfälle auf
Soldaten der der deutschen Armee scharfe Gegenmaßregeln
hervorzurufen , und damit die , gegen alle französische Er¬
wartung gehende, elsassische Begeisterung für Deutschland zu
dämpfen und eine neue Kluft zwischen Elsässern und Altdeut¬
schen zu schaffen . Ta diese Elemente nach vollbrachter Tat
gewiß sofort verschwinden, gerät natürlich die Etnwohner -
Maft in Verdacht . Außerdem kommt dann noch das fran¬
zösische Militär selbst in Betracht . Wie Sie Wissen , wurden
tagelang nach der Schlacht bet Mülhausen noch über 300
Franzosen tn Weinbergen und Gärten versteckt vorgefunden ,
Und mancher Schuß aus dem Hrnierhalt wird noch auf das
Konto dieser Maulwurfshelden zu schreiben sein . Hinter
Gräben und Hecken fand man abgelegte französische Unifor¬
men ohne Waffen und ern tzauptmann , der eine Anzahl der
Massenhaft «herumliegenden französischen Tornister nach der
Schlacht öffnen ließ , fand unter 30 Tornistern 10, die Zivil -
kleider enthielten . Beides beweist , daß sich Franzosen um -
gekkeidet hatten und unter dem Schutz der bürgerlichen Klei¬
dung sicher nicht verfehlten , Loch noch in den Kampf cinzu-
greffen . Auch diese werden dann leicht für Landeseinwohner
gehalten .

Tw Heimtücke geht aber noch weiter : Von glaubwür¬
diger (Sanitäts --) Seite , die es aus direktester Quelle weiß,
erfahre ich, daß während eines Sturmes ein deutscher Offi¬
zier zweimal von hinten angeschossen wurde , und zwar , wre
er s«h> überzeugen "bannte , durch einen Mann in unserer
feldgrauen Uniform . Als es später an die Feststellung des
Tatbestandes gehen sollte, war der Kerl natürlich versMvun-
den , und Einwohner lvollen einen Franzosen gesehen

haben , der in einem Verstecke seine Uniform mit derjenigen
eines gefallenen deutschen Soldaten gewechselt hat . Selbst¬
verständlich und damit bin ich mit allen meinen Landsleu¬
ten einig , muß jeder Ueberfall sofort Und strengstens geahn¬
det >werden , wenn sich, der Täter zweifellos feststellen läßt .
Auf der andern Seite muß man aber auch die hier geschil¬
derten Zusammenhänge mit tn Betracht ziehen und 'Re-
prefsalren gegen ganze Ortschaften auf einen bloßen Verdacht
hin vermeiden .

Ich kenne merne 'Landsleute . Wenn sie sich einmal für
eine Sache entschieden haben , so halten sie auch treu dazu,
und stür wen sie sich in diesem Kampfe ohne Wanken ent¬
schieden haben , dürfte Ihnen «wohl die hohe Zahl von
150 00D Kriegsfreiwilligen sagen, die allein 'm
den Reuhslanden sich der Militärverwaltung stellten, im
Vergleich zu der kleinen Einwohnerzahl und der Gesamt¬
summe der ' Kriegsfreiwilligen in ganz Deutschland eine un¬
geheure Zahl ."

Der Leuifche Einzug in Brüssel.
Nach einem englischen Bericht .

Der Corriere Della Sera (Erscheinungsort
Mailand ) bringt in seiner Ausgabe vom 23.
August die Uebersetzung des Berichtes in der
englischen Zeitung Daily Mail über den Einzug
der Deutschen in Brüssel . Sie besagt :

Nach einer fieberhaften Nacht voll Angst , von einem
zum andern Augenblick das deutsche Heer herannahen zu
sehen, fand sich die Bevölkerung früh am Morgen auf den
Hauptstraßen und den Boulevards ein. Gegen 9 Uhr jagt
ein Automobil heran. Der Insasse meldet , daß die deutsche
Artillerie sich auf der Straße von Waterloo befindet
und daß die Kavallerie , die Infanterie und das Geniekorps
auf der Straße von Louvain und oon Tervüeren sich naht .

Ilm 11 Uhr nähert sich ein deutscher Offizier, beglei¬
tet von einem Unteroffizier mit einer weißen Fahne an
der Spitze einer Schwadron Husaren dem Tore. Unverzüg¬
lich begibt sich der Bürgermeister im Automobil dorthin,
um mit dem Kommandanten der deutschen Truppen zu ver¬
handeln. Er wünscht zu erreichen, daß die Einwohner nach

den Artikeln des Kriegsrechts behandelt werden , welche
die offenen Städte betreffen, da die Hauptstadt nicht be¬
festigt ist . Der deutsche Kommandant fragt,» ob die Stadt
bereit ist, sich ohne Bedingung zu ergeben . Andernfalls
würde der Bürgermeister verhaftet und die Stadt bombar¬
diert. Außerdem verlangt er , daß der Bürgermeister ihm
die Wahrzeichen der Stadt als Zeichen der Unterwerfung
übergibt, und dieser willigt ein. Der deutsche Führer be¬
schließt , daß die Stadt unter der ausschließlichen Kontrolle
der Bürger bleiben soll, daß aber von jetzt ab der Bür¬
germeister persönlich für jeden feindlichen Akt verantwort¬
lich gemacht werden wird.

In der Zwischenzeit nähern sich die Truppen. Um die
Mittagszeit wartet eine ungeheure Menge unter vollkom¬
menem Stillschweigen . Kurz nach 2 Uhr zeigt der Klang
der Militärmusik an . daß der triumphierende Einzug der
Feinde in die belgische Hauptstadt begonnen hat . Voraus
reitet ein Regiment Ulanen, dann nähert sich die Artil¬
lerie und die . Schanzengräber. Sie führen 100 Automobil:
und Mitrailleusen ( ?) mit sich . Dann kommt die Infante¬
rie, jedes Regiment geführt von einer Abteilung Pfeifer und
Trommelschläger . Die Musi! spielt ununterbrochen die
Wacht am Rhein oder Deutschland , Deutschland über alles.
So ziehen lange und ununterbrochene Heeressäulen der
deutschen Soldaten über die Hauptstraßen, die Straße des
heiligen Joseph , selbst zum Botanischen Garten , dem Platze
der Zusammenkünfte der Kinder von Brüske! . Bel der Ka¬
vallerie befindet sich auch rin Regiment Totenkopfhusaren
(ulani de la mortc) . Alle Truppen sind mit der graugrünen
Felduniform bekleidet und auch die Lafetten der Kanonen
sind grau angestrichen .

Bevor dir Truppen sich zum Lager auf die Höhen der
Umgegend , im Vorort Kokelberg . begeben , ziehen sie vor
dem Befehlshaber im Paradeschritt vorbei. Die Bevölke¬
rung bewahrt strenges Stillschweigen . Nur von Zeit zu
Zeit murmeln viele mit einem Hoffnungsseuszer : „Un¬
sere Verbündeten werden sie schon an ihre Plätze zurück¬
weisen." Die jüngeren Soldaten scheinen sehr ermüdet ,
einige sind vor Erschöpfung fast bewußtlos und werden
von ihren Begleitern geführt. Ändere Regimenter, so das
. . . Infanterieregiment , machen einen frvchen und imponie¬
renden Eindruck , trotz des langen nächtlichen Marsches.

Der Vorbeimarsch dauert lange Stunden , kein ernster
Zwischenfall ereignet sich.



Volkswacht .
Len Engländern in den Taschen der Gefallenen und Ver¬
wundeten zahlreiche Dum -Dum - Geschosse gefunden worden.
Wir werden gezwungen sein, gegen die Verwendung die¬
ser völkerrechtswidrigen Geschosse mit Eegenmatzregeln Aller¬
schärfster Art vorzugehen.

Die 12. veröffentlichte Verlustliste -
verzeichnet tot 3 Offiziere . 14 Unteroffiziere. 67 Mann -
verwundet sind 13 Offiziere , 46 Unteroffiziere und 320
Mann . Besonders betroffen ist das Infanterieregiment 143.

Die Neutralität - er Schweiz.
Der schweizerische Gesandte hat — wie Reuterbureau

meldet — der englischen Regierung mitgeteilt , daß die
Blättermeldungen , nach welchen zwischen Deutschland,
Oesterreich -Ungarn und der Schweiz ein gegen Italien ge¬
richteter Vertrag bestehen solle, völlig unwahr seien .

Dom Kolonialkrieg.
(W . T . B .) Berlin . 28 . August. Wie das Reichs¬

kolonialamt bekannt gibt, haben die Engländer kurz nack
Ausbruch des Krieges den Funkenturm von Dar - es- Salaam
zerstört. Im Innern des Landes haben unsere Schutztruppen
die Offensive ergriffen und den wichtigen englischen Ber -
kehrspunkt Tavesia besetzt. In Togo haben, wie bereits
gemeldet, die Engländer und Franzosen einige Gebiete be¬
setzt . Zwischen unseren Truppen und den aus Dahome und
von der Goldküfte kommenden überlegenen Streitkräften
fanden (verschiedene - Gefechte statt, -in denen auf unserer Seite
mit groher Tapferkeit gekämpft wurde/ Aus Kamerun,
das bis vor wenigen Tagen vom Feinde noch unbehelligt
war , liegen weitere Meldungen nicht vor . In Deutsch -
Südwestafrika haben nach englischen Meldungen die Schutz¬
truppen die Offensive ergriffen und sind in die Kap-
kolonie eingedrungen. Aus unseren Besitzungen in der Süd¬
see liegen Nachrichten nicht vor.

Wetterte in Paris ?
Ter Abbe Wetterls , der vom Echos de Paris als „großer

Franzose " begrüßt wird , veröffentlicht , tote dre Post meldet,
rn denk französischen Blatte eure Artftelseru . Er unterzeichnet
als „ früherer Reichstagsabgeorbneter " .

Auch der Bürgermeister von Colmar und früherer Reichs¬
tagsabgeordneter Blume nthal hat sich nach Paris rn

. Sicherheit begeben. (Wir hegen Aveifil , ob die vorliegende
Meldung auf Wahr 'heit beruht . Red . der Volksmacht .)

letzte WchriHteil.
Die Leipziger Buchgsw/rücau -Zfteliung !

bleibt nach dem einstimmigen Beschluß von Direktorium ,
Finanzausschuß , Staats - und Stadtkommissar , und Ober-
Bürgermeister 'weiter geöffnet.

Zur PapstDmW .
Rom , 28 . Aug . Tie Leiden deutschen Kardinale , Erz¬

bischof Dr . v . Hartmann aus Köln und Erzbischof Tr .
Bettrnger aus München-Freislng , sind hier emgetroffin .

Fürst Wied
verläht nächster Tage Valona wegen politischer, militäri¬
scher und finanzieller Schwierigkeiten . Die internationale
Kontrollkommission soll vorläufig die Regierungsgeschäfte
erledigen . Ob der Fürst zurückkehrt, ist zweifelhaft . >

Aus Her Start Lörrach unr AmgMng .
X In Mfitsangelegenheitcn erteilen die hiesigen Rechtstanwälte jederzeit Auskunft an Vermieter und Mieter . Tre

Auskünfte sowie Vermittelungen sind unentgeltlich !.
X Die Seidenste,ffw'ebcrei Rütteln wird , nachdem bereits

eine Einschränkung des Betriebs staitgefunden hat , diesen am
5 . September völlig einstellen.

X Zu den Betrieben , dre 'ihren Beamten und Arbeitern ,
welche zu den Fahnen einberufen sind , dre Gehälter teil¬
weise weiter bezahlen, ist dle Thüringer Gasgese li¬
sch aft ernzureihen . Die Schokoladenfabrik Suchard zahltan ihre Arbeiter iM Falle der Arbeitslosigkeit durch Be -
trfibseinstellung ebenfalls Beihilfen .

Asöische Lhrouik.
Bittingen

RachlSausftrnstSstelle . Wir machen hiermit darauf auf -
»« rksam, daß dle unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle , Bri -
g a ch st ratze 10, auch während der Kriegszeit geöffnet ist.Bei dieser Gelegenheit wollen wrr nicht versäumen , darauf
hinzukveifen, daß neben allen übrigen RechtsausMnften auch
genaue Belehrung darüber erteilt wird , welche Rechts- und
Berforgungsansprüche die im Kriege an ihrer Gesundheit
geschädigten Mannschiasten oder ihre Hinterbliebenen gesetz¬
lich anzusprechen haben.

St . Georgen i. Schw.
T« S Nrwerkschaftskartell hat km Verein mit einigen

Wrrgerausschußnntgliedern der fvzialdem. Partei eine Ein¬
gabe an die Stadtverwaltung gerichtet, worin gegen die
Arbeitslosigkeit und Teuerung -wirksame Maßregeln gefor¬dert werden , u . a . die Inangriffnahme städtischer Bauten .Wegführungen und ähnlicher Arbeiten , Errichtung einer Volks¬
küche, Säuglrngs - und Klnderfürsorge für die Familien ern-
gezogener Mannschaften und Arbeitsloser und unentgeltlicheärztliche Behandlung unbemittelter Nichtversichertrr.Wir hegen die Hoffnung , daß die Stadtverwaltung vonSt . Georgen unsere Vorschläge annimmt , zumal schon eine
gcmze Reihe deutscher und badischer Städte in dieser HinsichtMit gutem Beispiel Vvrangegangen sind.

Singen
Ter Patriotismus der FittingSMerke. Als dre Mobil¬

machung angeordnet wurde , gaben die hiesigen Großindu¬
striellen bei einer Besprechung auf dem Rat 'hausc die Er¬
klärung ab , vorläufig ihren Betrieb weiterzuführen . Schonern paar Tage später fanden in den Fittingswerken Ar-
berterenttafsungen größeren Stiles statt , wobei namentlichdre älteren Arbeiter die Opfer waren . Arbeiter , die schon10 bis 15 Jahve in dem Betriebe waren , wurden rück¬
sichtslos auf die Straße gesetzt.

Ter Zweck dieser Maßnahme '.rar dem Eingetveihtenklar . In den Fittingswerken hat man auch eine sogenannte
Wohlfahrtsernrichtung , auf Grund derer Arbeiter , die schon5 Jahre im Betriebe waren , Altersprümien erhielten . Ge¬
wöhnlich betrug dieselbe jährlich 40 Mk. und wurde als
ern Sparürssenguthaben >bvn der Firma einbehalten . Durchdie Entlassung dieser langjährigen Arbeiter hat man sichnun dle finanzielle Belastung durch die Alterszulage mit
eruem Schlage vom Halse geschafft . Die älteren Arbeiter
Muffen nun an ihrem eigenen Leibe erfahren , daß gerade

Samstag , den 29 . Augnst 1914 . Seite 3 .
, diese Wohlfährtseinrichtung ihnen verhängnisvoll geworden
I ist-

Mit dieser Handlungsweise ist jedoch der Geschäftspatrio¬
tismus der Fittingswerke noch nicht erschöpft . Ta sie bei
Wiedereröffnung des Betriebes einen StaMm von geschulten
Arbeitskräften notwendig braucht , hat sie zwei Formen ber
den Kündigungen zur Einführung gebracht. Ein Teil der
Arbeiter empfängt Kündigungszettel mit der lakonischen Be¬
merkung : Kündigung wegen des Krieges " : der andere Teil
erhält ein längeres Schreiben , in welchem die Kündigung ent¬
schuldigt wird , um diese Arbeiter bei Wiedereröffnung des
Betriebes ßvtederzubekoMmen .

Dieses Schreiben enthält nun ln seinen Schlußsätzen die
Bemerkung , daß der Entlassene mit seiner Entlassung aus
der Betriebskrankenkasse ausscheidet und sich als freiwilliges
Mitglied bei der Ortskrankenkafse Singen anmelden solle .
Mit dieser Maßikähme versucht die Fftllngsfabrkk ihre Kran¬
kenkasse zu schonen , indem sie keinen Zuschuß zu leisten
braucht und will der OrtslkankenLisse Singen die Unter¬
stützung der in der Fittingfabrik krank gewordenen Ar¬
beiter aufhalsen .

Wir weifen die Fittingsarbciter ganz besonders darauf
Mn , daß für die Ortskrankenkasse Suzgen

' keine Verpflichtung
besteht, Arbeiter , die aus der Fittmgssabvik ausscheiden, als
freiwillige Mitglieder aufzunehmen .

Dagegen 'hat die Betriebskrankenbasse der Fittingswerke
nach der Reichsversicherungsordnung und auch nach K 3 ,
Abs . 8 ihres Statutes die gesetzliche Verpflichtung , ihre aus¬
scheidenden Arbeiter als freiwillige Mitglieder aufzunehmen ,wenn sich dieselben innerhalb 3 Wochen zur freiwilligen
Mitgliedschaft anmelden . Wir Mnnen den früheren Fittings -
arbeitern auch nur ans Herz legen, ihre Mitgliedschaft bei
der Betriebskrankenkisse aufrecht zu erhalten .

Sollte die Firma bei der Anmeldung Schwierigkeiten
bereiten , dann mögen sich die Betroffenen bet der Rechts¬
auskunft stelle iMLamm melden, wo dann diäMötigen
Schritte unternommen werden . Tie Handlungsweise der Fit -
tingswerke kann nicht scharf genug verurteilt werden.

Tie Musterung des unauSgrbildcken Landsturms findet
von Sonntag , 30 . August, bis Tonnerstag , 3 . September
im Burghof statt .

Das speie Gew'erkschaftSI'artell und der sozialdrm. Verein
veranstalten am Sonntag , 5 . September , abends Hz9 Uhr,in der Helvetia eine -allg emeine Versammlung der
Arbeiterschaft . Notwendig ist eine Uebersicht über die Zahl
dar nichternDerufenen Mitglrecer und eifrige Fürsorge für die
Zurückgebliebenen und die Arbeitslosen . Zur Beratung dieser
für sie so wichtigen Fragen sind daher insbesondere die
Frauen und Arbeitslosen erngeladen. Es ist ferner
ein kleiner Vortrag vorgesehen über die europäischen Kricgs -
wirren und die Stellung der Arbeiterschaft dazu . Tie Ber-
fammluarg wird ohne Trinkzwang abgehalten ; wrr
bitten die Leser , Bekannte und Freunde unserer Sache gleich¬
falls einzuladen .

Etwa 60ü Verwundete sind in einer der letzten Nächte
Ihrer an-gekommen und vom Bahnhof Petershauserr in ver¬
schiedene Lazarette , lhauptsächlich ins Peters 'haufir Schulhaus
verbracht worden . Auch einige Franzosen sind darunter .

Karlsruhe
Todesfall . Im Alter von 75 Jahren ist Berlagsbuch -

händler , Buchdruckereibesitzer Camill Macklot gestorben. Tas
Haus Macklot war lange Jahre hindurch Besitzerin der Bad .
Landeszeitung .

Aus rer Start sreidurg .
Gesangverein Freundschaft.

Dle Sänger treffen sich heute abend bei Vöttiner .wie aus dem Berelnsanzerger zu ersehen ist. Ter Verein
ist durch den Krieg sehr stark ln Mitleidenschaft gezogen.
51 Sänger stehen unter Waffen .

Bon dm hiesigen Lazaretten.
Dre Zähl der in Freiburger Kriegslazaretten untergebrach¬ten verwundeten und erkrankten Krieger betrug schon vor¬

gestern 2033, darunter etwa 200 Franzosen . Dazu kam dann
noch ein Transport von fast 200 Verwundeten , darunter 25
Franzosen , so daß weit Wer 3000 Soldaten hier untergo -
bracht und verpflegt waren . Dre -Gesamtzahl der verfügbarenBetten betrug 3511. Leicht Verwundete und Genesende werden
täglich weiterbefördert nach Lazaretten in der Umgebungund mehr rm Innern des Reichs .

Aus den städtischen Lazaretten der Hilda- und Stühtinger -
schule.

Aus diesen Lazaretten , welche nicht dem Roten Kreuz
unterstehen sollen , dringen bittere Klagen au die Oeffentlich-
keit . Wie man uns schreibt, fehlt es dortanallem und
ist jedermann Gelegenheit geboten, den mißlichen und tief -
beklagenswerten Zuständen ein Ende zu machen durch Spen¬
dung von Matratzen (oder wenigstens Strohsäcken) , Bettzeug ,Wöllmen Teppichen usw.

Ist es nicht traurig , wenn arme , verwundete Sol¬
daten auf elenden Schrägen herumliegen müs¬
sen , während das Rote Kreuz noch! Hunderte von Betten
zur Verfügung 'haben soll ? Verdienen die Soldaten , die in
em städtisches Lazarett untergebracht werden, nicht die
gleiche sorgsame - Pflege , welche ihnen in Lazaretten des
Roten Kreuzes zuteil wird ?

Auf darum mit Gaben jeder Art in die Hilda- und Stüh -
lingerschule, denn dort sind sie am besten angewandt !

Die Autevnrhmer im Baugewerbe sollen auch in der Kriegs -
zert die Lohntarife Hochhalten .

In der Zeit der ständigen Tarifbrüche durch die Ar¬
beitgeber berührt das nachstehend abgedruckte Zirkular sym¬
pathisch:

Deutscher Arbeitgeberbund für das Bau¬
gewerbe . Bezirksverband Frei bürg .

Freiburg , den 26. August 1914.
An unsere Mitglieder !

Nach der Volkswacht vom 25. d . Monats sind
einzelne Unternehmer der Ansicht, während des Krieges
die tarifmäßigen Löhne nicht bezahlen zu müssen . Wir
setzen unsere Mitglieder höflichst in Kenntnis , daß di?
tarifmäßigen Löhn « unter allen Umständen auch
während des Krieges zu zahlen sind, und daßdie Tarifverträge in Kraft bleiben und beachtet werden
müssen .

Mit kollegialem Gruß
Der V̂orsitzende :

Ios . Zimmermann.
Hoffentlich hat diese Mahnung auch den Lntspre-

chenden Erfolg .

Kriegs Merkblatt für Gewerbe, Handel und Industrie .
Ter Hansa-Bund hat em 'Krregsmerlblatt für Gewerbe,

Handel und Industrie herausgegeben . Dieses beschäftigst sich
mit dem Verhalten m Kriegszeiten im allgemeinen , mit den
schwebenden Rechrsveckhälinissen wahrend des Krieges und
firner mit den wirtschaftlichen und finanziellen Fürsorge -
bestim'mungen . Das Merkblatt gibt über alle einschlägigen
Fragen m sachverständiger Weise kurze Auskunft und steht
bei der Freiburger Geschäftsstelfi, Silberhachstraßs 19 , kosten¬
los in beliebiger Anzahl auch für Nichtmitglieder zur Ber-
fügung .

Tankschreiben an den Oberbürgermeister .
Das Stat . Amt schreibt uns : Der Präsident der Kaiser¬

lichen Generaldirektion der Eisenbahnen in Elsaß -
Lothringen Hat dem Oberbürgermeister folgendes Dank¬
schreiben zugshen lassen:

„Hunderte von Beamten und Arbeitern der Reichseisen-
bahnverwältung , die tvegen der Kriegslage ihren Stalionsort
räumen mußten , khaben mit ihren Familien bei der Stadt
Freiburg und ihrer Bürgerschaft gastliche und herz¬
lichste Aufnahme gefunden. Tamit ist nicht nur den
Betroffenen selbst eme unschätzbare Wohltat , sondern auch der
Verwaltung ein Dienst von hohem Werte erwiesen worden .
Namens der Verwaltung bitte ich Sie ,

'hochgeehrter Herr
Oberbürgermeister , den Ausdruck tiefgefühlten Tankes enl-
gegenzuneihmen und allen , die es angehZ zu übermitteln ."

Indem wir dieses Tankschreiben hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis bringen , fügen wir noch bei, daß vor
einigen Tagen die m hiesiger Stadt sich aufhaltendeu Elsässer
EisenbahnbeaMten und -Arbeiter m dankbarer Anerkennungder freundlichen Aufnahme seitens der Stadt Freiburg dem
Ortsausschuß zur Pflege erkrankter und verwundeter Kriegerals erste Rate eurer Sammlung die schöne Summe von
1000 Mark Werwiesen haben. Ten Spendern sei für ihre
große jOpfirwklligkeit auch an dieser Stelle der herzlichsteTank der ganzen Einwohnerschaft zum Ausdruck gebracht.

* Sparsamkeit im Benzinverbrauch . An alle Kraft -
wagenbefltzer ergeht die dringende Bitte , mit Benzm so spar¬
sam wie möglich unrzugehen. Ter vorzeitige Verbrauch dieses
jetzt so kostbaren Stoffes schließt große Gefahr für das
Heer und die Kriegsführung in sich . Tort darf Benzm
nicht ausgehen ; wer durch persönliche Einschränkung das
'verhindern 'hilft , 'handelt im vaterländischen Interesse .

* Plötzlicher Tod. Am Tvnnerstag vormittag wurde ausdem städtischen Lagerplatz- am Gütcrbahnhvf em 56 Jahrealter , lediger Arbeiter tot aufgefunden . Ein Verbrechen ist
ausgeschlossen. Tie Todesursache ist in einem Herzschlag zu
suchen .

* Militärpriefe . Wir werden von militärischer Seite
darauf aufmerksam gemacht, daß es im Interesse schneller
Beförderung von Briefen an Mititärperfonen , allch an solche,dre sich noch in Rekrutendepots befinden, dringend notwendig
ist, daß außer der Regimentsnummer auch die Kompagnre-
immmer angegeben lvird .

* Unfall . Ein verheirateter Maurer geriet Tvnnerstag
vormittag auf der Hirschstraße ln Güyterstal unter em
mlt Ziegeln beladenes Fuhrwerk , wobei ein Vorderrad über
den Oberkörper wegging . Er trug Mehrere Rippsnbrüchedavon und mußte mit einem Automobil in die chirurgische
Klmik verbracht werden .

* FahrpaddfibWMe . Vorgestern wurde in der Karlskäserne
em Fahrrad Marke 'Görickes Westfalenrad mit der Fabrrfi
num 'mer 170 823 und . auf dem . Münsterplatz ein Fahrradunbekannter Marke entwendet.

* Ein Mitglied des preußischen Herrenhauses , der Geh.
Kommerzienrat DelruZ , Präsident der Aachener Handels¬kammer und Vorstand des Aufsichtsrats zahlreicher indu¬
strieller und gemeinnütziger Gesellschaften , ist in einem Hie¬
sigen Sanatorium gestorben .

* Rote Kreuz - Sammlung . Die gestrige Wohltätigkeits -
Vorftellung im W e l t - Kin em a t o g ra p h , Kaifirstr . 68,erbrachte eine Grsamtemnastme von 230. 10 Mk. ,

'welcher Be¬
trag dem hiesigen Roten Kreuz übermittelt wurde .

Briefkasten öer Aeöaktisn .
Einsender Wer das Kyanisierwerk Krozingen . Tie An¬

gaben über angeblich schlechte Verhältnisse Müssen durch unan¬
fechtbare Beweise und volle Namensangabe gestützt sein.

Mr ras ZelLpoft -Moimemem.
das auch auf die Volksmacht eröffnet ist , gelten die
folgenden Bestimmungen : Bestellungen auf die in der Zer-
tungspreisliste verzeichneten Zeitungen für Angehörige des
Heeres werden sowohl von Postanstalten in der Heimat ,als auch von 'den Feldpostanstalten (Feldpostämtern, Feld-
posterpeditionen und Feldpoststationen) angenommen. Er¬
hoben wird das gewöhnliche Zeitungsgeld (ohne Bestell¬
geld ) und eine Gebühr für die Verpackung der Zeitung ,dir jedem Bezieher in besonderem Briefumschlag übersandtwird.

Geburten :
24 . Aug. Luise Helena. B . Valentin Spv 'hrer , Einleger .24 . „ Eugen Julius , V . Joseph Hasler , Zimmermeister .26 . „ Otto . B . Otto Heinrich Friedrichs , Vizewachtmeister.26 . „ Rudolf . B . Renatus Seiler , Zeichner.27 . „ Hermann Ludwig , V . Karl Hartfelder , Packer .27 . Aug . Hildegard , V . Ludwig Schauder , Lokomotivheizer.28 . „ Hans Karl Friedrich , V . Emil Müller , Hauptlehrer .28 . „ Alice Klara Augustine , V . Georg Zettl , UnterzahL -

knm'
ster .

Eheschließungen :
28 . Aug . Christian Ohngemach, Bierbrauer , mit Lina Dkgeser ,lhfir.
28 . „ Tr . Phil . Robert Schwarz . Chemiker. Privatdotzentan ber Universität Hier, mit Margarete Bahre -m

Lübbecke.
28 . „ August Göhring , Metzger , mit Emma Heß, hier .28 . „ Robert Geyer, Vizewachtmeister, mit Josephme Wahl ,hier .

Sterbefälle :
27 . Aug . Otto Julius Bergner , Fabrikdirektor , 47 I . 10

Mt . 27 T . alt .
27 . „ Hildegard , 15 M - alt , V . Ludwig Schauder, Loko¬

motivheizer .
27 . „ Martha Johanna , 2 Mt . 24 T . alt . V . Karl Fried¬

rich Argast , SpezererwarenWndler .
27 . „ Ernst Leonhard , 2 Mt . 5 T . alt , V . Wilhelm Danr -

bacher, Zimmermann .
28 . „ Johanna Vielhaack geb . Ziegler , 43 I . 9 Mt . 27

Tag alt , Ehefrau des Privat Mar Vielhaack .
28 . „ Theresia Stolz gen . Schwester Silvia , Mitglied des

Ordens der barmst. Schwestern, 62 I . 11 Mt . 11
Tag alt .

26 . „ Michael Brüderlein , Taglöhner , 56 I . alt .
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Kriegserklärung Oesterreich -Ungarns
an Belgien .

(W . T . B .) Wien , 28 . August . Der österreichisch -
ungarische Gesandte am belgischen Hofe ist beauftragt wor¬
den. dem belgischen Minister des Aeutzern zu telegraphieren :
Da Belgien Frankreich und Großbritannien seinen militäri¬
schen Beistand leiht , welche beide Oesterreich- llngarn den
Krieg erklärt haben und angesichts der Tatsache , daß öster¬
reichische und ungarische Staatsangehörige unter den Augen
der belgischen Regierung eine selbst den primitivsten An¬
forderungen der Menschlichkeit widersprechende Behandlung
über sich ergehen lassen mußten , sieht sich Oesterreich -llngarn
genötigt , die diplomatischen Beziehungen abzubrechen und
betrachtet sich von diesem Augenblick an als im Kriegs¬
zustand mit Belgien befindlich Den Schutz der österreichisch -
ungarischen Staatsangehörigen übernimmt der Gesandte der
Vereinigten Staaten . Dem belgischen Gesandten in Wien
wurden seine Pässe zugestellt .

Sine Proklamation gegen Sen Zrank-
tlrenttrteg.

Gro ßes Hauptquartier . 26. Aug .
Der folgende Anschlag ist in drei Sprachen , deutsch ,

- flämisch und französisch in ganz Belgien veröffentlicht
worden : „ An die Bevölkerung in Belgien ! Die Ereignisse
der letzten Tage bewiesen, daß die Bewohner sich nicht
über die Folgen klar sind, welche Verletzungen des Kriegs¬
rechts nach srch ziehen. Ich empfehle daher , die folgende
DerMentlichung mit größter Aufmerksamkeit zu lesen:
Mit dem Tode werden bestraft alle Landeseinwohner ,
die auf unsere Soldaten schießen oder sich sonst am Kampf
beteiligen , die. ohne dem Heer anzugehören , versuchen, un¬
seren Truppen zu schaden, dem belgischen Truppen oder ihren
Verbündeten Hilfe zu leisten, die sich einer Handlung schul¬
dig machen, die Leben und Gesundheit unserer Soldaten ge¬
fährdet mck> die bei Spionage betroffen werden . In den
Ortschaften werden Haussuchungen abgehalten . Wer mit
Waffen betroffen wird , zieht sich schwere Strafe zu . m be¬
lastenden Fällen wird die Todesstrafe verhängt . Ortschaf¬
ten , deren Bewohner feindselige Handlungen gegen unsere
Truppen begehen , werden medergebrannt . Für Zerstörun¬
gen am Straße » und Eisenbahnbrückcn werdm die den Zer -
störungspunÜM benachbarten Dörfer zur Verantwortung
gezogen." .
LS « iür Wirkungen der Zeppelmbsmbrm in Antwerpen
wird dem Berliner Lokalanzeiger aus dem Großen Haupt¬
quartier von gestern gemeldet : Bon Nanmr zurückgekehrt
sah ich in der lllacht vom 24 .-25 . August einen Zeppelin
über Lüttich der auf der Fahrt nach Antwerpen begriffen
war . Seine Tätigkeit hatte den beabsichtigten Erfolg , so¬
wohl was den angerichteten Schaden anbelangt (die Gas¬
anstalt wurde zerstört ) , als auch in bezug auf den Eindruck,
den die Unternehmung namentlich auch in England hervor¬
rief . Morgens gegen 4 Uhr kehrte der Zeppelin unver -
sestst. obgleich mehrfach beschossen , dach Lüttich zurück und
fuhr nach seinem Hafen weiter .

Vereinsanzeiger .
Zfreiburg. Gesangverein Freundschaft . Heute abend

Zusammenkunft der Sänger bei Vöttiner . Die Vorstands¬
mitglieder werden , soweit sie noch hier sind, um vollzähliges
Erscheinen gebeten. f1427j Der Vorstand.

WWW stiMN Wim
über Dienstbereitschaft im Bereich des XIV. Armeekorps find
von jetzt ab nicht mehr durch Vermittelung der Bezirkskom¬
mandos , sondern unmittelbar an das stellvertretende
Generalkommando schriftlich einzureicheu .

Aus der schriftlichen Anmeldung mutz der derzeitige Wohn¬
ort , das Alter , die letzte Dienststellung und das zuständige Be -
zbMkommando ersichtlich sein .

Wünsche über die Art der Verwendung werden nach Mög¬
lichkeit berücksichtigt werden .

Stellvertretendes Generalkommando
des XIV. Armeekorps .

Kraftwagenbefitzer
benutzt nach Möglichkeit Benzol statt Benzin .

Insbesondere empfiehlt es sich, für Lastwagen, Autoomni -
bufse, Dreschmaschinen und dergleichen nur noch ausschließlich
Benzol zu verwenden.

Gesuche um Entnahme von Benzol finden weitgehende
Berücksichtigung.

Stellvertretendes Generalkommando
des XIV. Armeekorps .

-as Ertslazarett Hil-aschule
Bisrnarckftratze 1V

dankt hiermit aufs herzlichste für die gütigen Geld- und
Liebesgaben .

Es liefen ein an Geld : Von der hiesigen Museumsgesell¬
schaft durch die Stadt Freiburg 500 M ., Firma Kuenzer u . Cie.
500 M ., einem Patienten des Herrn Or . Lochrrer 500 M . ,
Herrn Or . Lautz 20 M -, Herrn Stadtrat Karl Mayer 20 M .,
Ungenannt 20 M ., Alexander May 5 M ., 2 ungenannten armen
Dienstmädchen je 5 M . 1414

An den Liebesgaben beteiligten sich bis jetzt : Frau Geh
Rat Gattermann , Or . Jhläe , Oberbetriebsinspektor Ratzen¬
hofer, Forstmeister Keller, Geschw . Kopp, Ingenieur Rasche ,
Iftdor Deutsch, Or . Dorn , Balbine Ketterer , Geschw . Reisky,
JofefPaulThoma , Valer .Kohlund , Geh.Rat Oltmanns , Ingenieur
Arand , Rotes Kreuz , Frau Major Bühler , Frau Professor
Wibel, Frau Apotheker May , Fräulein Jacobsen , Frau Richard
Ruf , Frau Kurze und noch viele andere , deren Namen nicht
mehr festgestellt werden konnten oder ungenannt bleiben wollen .

Nicht unerwähnt möchten wir lasten, daß genannte Wohl¬
täter znm allergrößten Teile auch das hiesige Rote Kreuz in
erhebknhem Matze vorher unterstützt hatten .

Da unser Lazarett laut Vertrag von der Stadt Freiburg
mit der Militärbehörde nur kasernenmätzig und deswegen für
Kranke und Verletzte außerordentlich notdürftig eingerichtet
wurde , so find wir auf die bekannte Opferwilligkeit der Frei¬
burger Bürgerschaft angewiesen .

Wir bitten ans diesem Grunde inständigst um weitere
Unterstützung, namentlich in Geld .

Wir haben eine Sammetsteke bei Kuenzer u . Cie. zu Händen
des Herrn Valer . Kohlund, Bismarckstratze 15 dahier, errichtet,
und bitten herzlich , Gaben aller Art in genanntem Bnreau und
nach Bureanschlutz dort eine Treppe hoch abliefern zu wollen.

Die ordiuiereudcn Aerzte :
Sanitätsrat Or . Linden, Or . Locherer, Or . v. Stalewski .

Karte vom
delgisch.Kriegs-

schauplatz
Namur,die wichtigste

Festung der belgischen
Verteidigungslinie Lüt-
tich -Huy -Narnur , ist nun
in unserem Besitz und
dadurch das letzte Hin¬
dernis für denEinmarsch
deutscher Truppen von
Belgien aus nachFrank¬
reich beseitigt. Die näch¬
sten Ereignisse werden
uns zeigen, ob die
deutschen Heere von dort
dem französischen linken
Verteidigungsflügel in
den Rücken fallen oder
direkt auf Paris los¬
marschieren.
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Astes -D- Kreuz -
Alle Nachfragen über Verwundete und Kranke

find zu richten an die Ausweisstelle Referve -
lazarett Realgymnasium , Zähringerfiraße IS ,
Zimmer 32 . Anch alle in Privatlogis liegenden
Verwundeten fallen dorthin gemeldet werde«.

Bekanntmachung.
Die Erlassung von Ausfuhrverbote « betr.

Aufgrund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31.
Juli 1914, betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr
von Waffen usw. , ist ferner verboten die Ausfuhr und Durch¬
fuhr von Cyannatrinm jblausaures Natron , Natriumcyanid ) .

Berlin , den 24. August 1914 .
Der Reichskanzler .

Reichsamt des Innern . Im Auftrag : Müller .

Agitiert für die Volksmacht !
ALA . kalt - lleslsarsat

MllW -MSII!
Telephon 2973

Schönster Punkt des SchIoöberAes
Xusschank NieuiAer und INiinelitv . r Itlerr
Restauration ru jeder Ta^ssreit ru rivilen Preisen
L7 ZLaLve mit nur seldstLekertixten Lackvaren
1367 Inh . : liieli .

^eäen 8gmsta § : 9103

Liegeler Lisr :: Ikeine Wein « .

1-elepkon 989. Inligder : Hugo « eSLMSIM .
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unä ulten Metallen
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Das Visckeml
von Sorgt

>Spannendes Oetektiv-Orama in 3 ^ dteilunAen !
aus der bekannten

LverUuL « olmes - Lerle .
1426
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Nu58teuerv

reelle, billige und prompte Dieierun^

- Wert KolkweNer
TspeÄer uncl Dekorateur 9109
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Ein dreijähriger guter
Zughnn -

zu verkaufen.
Egonstratze 81 HI.
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